
Vom „Schuhplattler“ zum Radmechaniker
Für „Fahrräder für Afrika“ bringt der Tänzer Mandoza Radebe ein Radprojekt im südafrikanischen Ratanda ins Rollen

Von Luisa Luem

Nicht nur einmal während
seiner Praktikumszeit im
Radhof Bergheim hat Man-
doza Radebe sein „Krisen-
fahrrad“ verflucht. An die-
sem ganz besonders funk-
tionsuntüchtigen Zweirad
hat er nach und nach ge-
lernt, wie man die kaputten
Exemplarel im Radhof wie-
der auf Vordermann bringt.
Diese Fähigkeiten sind un-
abdingbar für sein aktuelles
Projekt. Der ausgebildete
Mechaniker aus Südafrika
war schon zweimal mit sei-
ner Gummistiefeltanz-
gruppe „The Corroborati-
ons“, mit der er eine Art
„südafrikanischen Schuh-
plattler“ auf der Bühne
zeigt, in Heidelberg. Die
schon mehrfach mit Preisen
bedachte Tanzgruppe war
vom Afrikachor „Imbongi“
eingeladen worden. Die
Mitglieder des Chors waren
es auch, die Mandoza Ra-
debe während seiner Prak-
tikumszeit in der Stadt be-
herbergten.

Nachdem das Projekt in
Ruanda erfolgreich ange-
laufen ist, will nun Mando-
za Radebe ein Radprojekt im
südafrikanischen Ratanda
auf die Beine stellen. Es wird
von Heidelberg aus unter
anderem vom Verein zur be-
ruflichen Integration und
Qualifizierung (VbI) und insbesondere
auch vom Radhof Bergheim unterstützt.
Ziel ist es, den Schülern vor Ort ihren
Schulweg zu erleichtern und bei den
Menschen generell ein Bewusstsein für

das Fortbewegungsmittel „Fahrrad“ zu
schaffen. Eine deutliche Erhöhung der
Mobilität sowie eine finanzielle Entlas-
tung der Menschen sind das Ziel. Es soll
vor Ort in Ratanda eine Fahrradwerk-

statt mit vier Arbeitsplätzen entstehen, in
der Räder verkauft und gegen Entgelt re-
pariert werden. Das Know-how, das
Mandoza Radebe sich in Heidelberg an-
geeignet hat, wird er an seine Angestell-

ten weitergeben. Die Kunden
werden im günstigsten Fall
auch angeleitet, kleinere Re-
paraturen selbst zu erledigen,
sodass eventuell auch schon
vorhandene, kaputte Räder
wieder in den Straßenverkehr
zurückkehren können.

„Die Aufgabe, die Mando-
za übernommen hat, ist nicht
leicht“, so Martin Rachfahl,
Leiter des Radhofs und Aus-
bildungsleiter von Mandoza
Radebe. „Personelle und fi-
nanzielle Rahmenbedingun-
gen müssen geklärt werden,
dass das Projekt nachhaltig
und langfristig Erfolg haben
kann.“ Rachfahl ist jedoch op-
timistisch. Ein Freund-
schaftsvertrag zwischen Ra-
tanda und Heidelberg, der vor
fünf Jahren abgeschlossen
wurde, erleichtert die Zu-
sammenarbeit. „Ich habe
Mandoza als kreativen Men-
schen kennengelernt, der sich
stark mit dem Projekt identi-
fiziert,“ unterstreicht Rach-
fahl. „Er möchte die Werk-
statt in Ratanda sogar ,Rad-
hof’ nennen und man hat das
Gefühl, er nimmt den Geist des
Radhofs hier in Bergheim mit
in seine Heimat.“

Fi Info: Wer das Projekt un-
terstützen möchte, kann
dies tun über das Spen-
denkonto 9063188, Spar-
kasse Heidelberg (BLZ 672
500 20), Inhaber VbI, Stich-

wort „Fahrräder für Afrika“. Auch
Sachspenden in Form von gebrauch-
ten Fahrrädern werden gerne im BIB
(Bike im Bahnhof) am Hauptbahnhof
auf Gleis eins entgegengenommen.

Im Radhof Bergheim hat Mandoza Radebe gelernt, wie man aus schrottreifen Drahteseln brauchbare Fahrräder macht. Die-
ses Können will er jetzt in seiner Heimat Südafrika einsetzen. Foto: privat

„Beteiligungsfreunde verhindern Beteiligung“
Ursula Lorenz (FWV) kritisiert die „linke“ Mehrheit im Gemeinderat und ihre Beschlüsse

hö. Die RNZ fragte alle zehn Gruppie-
rungen im Gemeinderat, was das letzte
Jahr gebracht hat und was das neue brin-
gen wird. Heute fragt die RNZ Ursula Lo-
renz (Foto: Dorn), die im Gemeinderat den
beiden Räten der
Freien Wähler
(FWV) vorsteht.
Im letzten Jahr
litten die Freien
Wähler unter ei-
nem herben Ver-
lust: Ihr Gemein-
derat Klaus Pflü-
ger starb mit 71
Jahren, ihm folgte
Nils Weber nach.

> Wer war für sie 2011 ein Held – in Hei-
delberg und auf der Welt?

Das Zeitalter der Helden ist Gott sei Dank
vorüber. Aber Vorbilder sind weiterhin
erlaubt, zum Beispiel der OB in Heidel-
berg, der im Gemeinderat selbst in hitzi-
gen Debatten Respekt und Contenance be-

wahrt hat. Wenn es noch Helden gibt auf
der Welt, dann waren es die Männer, die
in Fukushima in Kenntnis des persönli-
chen Risikos die Rettungsarbeiten im Re-
aktor auf sich genommen haben.

> Was war für Sie das herausragendste
Ereignis2011– inHeidelbergundaufder
Welt?

In Heidelberg waren es die rasante Ent-
wicklung der Bahnstadt, das Richtfest des
Alten Hallenbades nach 20 Jahren Dorn-
röschenschlaf und die Spitzenplätze der
Uni und der Schullandschaft.

> Was hat Sie 2011 in der Kommunalpo-
litik auf die Palme gebracht?

Die hartnäckige Weigerung von angebli-
chen Freunden der Bürgerbeteiligung, die
Bürger zu beteiligen bei den Entschei-
dungen zum Neckarufertunnel und zur
Straßenbahn durch die Ebertanlage.

> Was hat sie in der Kommunalpolitik
2011 am meisten gefreut?

Der gute Start der neuen Theatertruppe
und der großartige Ausbau der Klein-
kindbetreuung.

> Was ist Ihrer Ansicht nach 2012 das
wichtigste kommunalpolitische Thema -
und warum?

Das Thema Wissen schafft Stadt (IBA) und
die Positionierung Heidelbergs als Wis-
senschaftsstadt wird zentrale Bedeutung
gewinnen. Daneben muss versucht wer-
den, die Schulden im Haushalt 2013/2014
weiter zu reduzieren. Im letzten Doppel-
haushalt hat Grün-Rot draufgesattelt. Die
verbesserte Finanzlage darf nicht über den
Schuldenberg täuschen, den wir der
nächsten Generation aufladen. Die guten
Bildungsangebote für alle müssen beibe-
halten und ausgebaut werden. Ohne Bil-
dungistdieheutigeArbeitsweltnichtmehr
zu bewältigen. Nach dem Ausstieg aus der
Atomenergie reicht die regenerative Ener-
gie in keiner Weise für den Gesamtbedarf
– so müssen wir Sorge tragen für die Ent-
wicklung des Energiehaushalts.

Lückenschluss
im Radnetz

Gneisenaustraße verbreitert

RNZ. Die Verbreiterung des südlichen
Geh- und Radwegs der Gneisenaustraße
zwischen Blücherstraße und Karl-Metz-
Straße ist jetzt planmäßig fertig gewor-
den. Damit konnte eine Lücke im Rad-
verkehrsnetz geschlossen werden. Die
Gneisenaustraße ist Teil der Radver-
kehrsverbindung zwischen Hauptbahn-
hof und Carl-Bosch-Schule. Über den
„Schwarzen Weg“ besteht auch An-
schluss an eine weitgehend autofreie
Radroute über die Heidelberg Interna-
tional School und den SRH-Campus ent-

lang der OEG-Trasse bis ins Zentrum von
Wieblingen. Die Radfahrer können den
neuen Radweg Gneisenaustraße in bei-
den Richtungen befahren. Mit dieser
Baumaßnahme wurde der Geh- und Rad-
weg der Gneisenaustraße zwischen
Hauptbahnhof und Blücherstraße auf ei-
ner Länge von rund 570 Metern von 1,50
Meter auf 3,50 Meter verbreitert. So ent-
stand dort in weniger als zwei Monaten
ein sicherer Geh- und Radweg.

In der Gneisenaustraße sind Radler und Fuß-
gänger jetzt sicherer unterwegs. Foto: Alex

Diese Hilfe kommt von Herzen
Kreative Seniorinnen nähten 54 Herzkissen für das Brustkrebszentrum am Krankenhaus Salem

sal. Mit der Diagnose
Brustkrebs beginnt für je-
de Frau ein Albtraum.
Angst und Schmerzen
kann den Betroffenen
zwar niemand abnehmen,
aber mit ein bisschen Un-
terstützung geht vieles
leichter. Deshalb hatten
die Frauen der Kreativ-
gruppe des Senioren-
zentrums Rohrbach jetzt
eine gute Idee: Sie nähten
54 Herzkissen aus buntem
Stoff, dick gefüllt mit
weicher Watte. Das Kis-
sen lindert den Wund-
schmerz, indem es unter
den Arm geklemmt wird
und so die Operations-
narbe schützt, die meis-
tens in der Achselhöhle
sitzt.

Die Kreativgruppe
unter der Leitung von
Heide Kaltschmidt griff
damiteineIdeeauf,dievon
einer Zeitschrift ins Le-
ben gerufen wurde. So stichelten die Da-
men in liebevoller Handarbeit 54 Herz-
kissen, die jetzt an das Brustkrebszent-
rum des Krankenhauses Salem überge-
ben wurden. Dr. Annette Maleika, stell-

vertretende Chefärztin, bedankte sich
sehr herzlich für dieses bunte Geschenk:
„Für jede Frau ist die Diagnose Brust-
krebs natürlich ein Schock. Wir führen
deshalb viele Gespräche, um Informati-

onen zu vermitteln und
bieten eine vielfältige
Unterstützung an. Aber
wenn der Körper krank
ist, leidet auch die Seele.
Ein Herz, dem die Frau-
en ihre Sorgen und Nöte
anvertrauen können, das
ist genau das, was Frau-
en in dieser Situation
brauchen. Es ist ein Sym-
bol für Wärme, Zuwen-
dung und Trost“.

Martin Heß, der Ge-
schäftsführer des Dia-
konischen Werkes der
Evangelischen Kirche
Heidelberg, sowie Gab-
riele Riedke-Dschangaei,
die Leiterin des Senio-
renzentrums Rohrbach,
griffen die Idee ebenfalls
begeistert auf und über-
nahmen die Material-
kosten. Pfarrer Matthias
Schärr vom Vorstand der
Evangelischen Stadt-
mission und Dr. Maleika

bedankten sich bei den großzügigen Nä-
herinnen des Seniorenzentrums mit ei-
nem Vortrag über „Frauengesundheit im
Alter“ sowie mit stärkendem Kaffee und
leckerem Kuchen.

In liebevoller Handarbeit nähte die Kreativgruppe des Seniorenzentrums Rohr-
bach bunte Kissen für Brustkrebs-Patientinnen. Foto: Kresin

POLIZEIBERICHT

Scharf auf Kupfer
Auf Kupferdraht und -kabel hatten es
Unbekannte abgesehen, die sich über
das Wochenende Zugang zu einem
Rohbau Im Neuenheimer Feld ver-
schafft hatten. Mehr als zehn Trom-
meln transportierten die Diebe – mög-
licherweise mit einem vorgefundenen
Hubwagen – ab, der Schaden beträgt
nach ersten Feststellungen über 2000
Euro. Die Täter beförderten die Ma-
terialien über einen Fahrstuhl aus dem
Rohbau. Mögliche Zeugen werden ge-
beten, sich mit der Polizei, Telefon
4569-0, in Verbindung zu setzen.

Einbruch in Olympiastützpunkt
Den Olympiastützpunkt suchten in der
Nacht zum Montag bislang unbe-
kannte Täter heim. Nachdem sie ein
Fenster aufgehebelt und sich so Zu-
gang zu der Halle verschafft hatten,
konnten sie mit dem vorgefundenen
Hausmeisterschlüssel jeden Bereich
durchforsten. Mehrere Schränke und
Behältnisse wurden geöffnet und zwei
Notebooks, ein Tresor mit verschie-
denen Dokumenten und Bargeld ge-
stohlen. Außerdem versprühten sie den
Inhalt eines Feuerlöschers. Wer ver-
dächtige Beobachtungen gemacht hat,
möge sich bei der Polizei unter Tele-
fon 4569-0 melden.

Autos gegen Straßenbahn
Einen Sachschaden von etwa 5000 Eu-
ro ist die Bilanz eines Verkehrsun-
falls, der sich am Dienstag auf der
Bergheimer Straße ereignete. Kurz
nach 8 Uhr wollte ein 43-jähriger To-
yota-Fahrer nach links in die Thi-
bautstraße einbiegen und übersah da-
bei eine von hinten herannahende
Straßenbahn. Durch die Kollision
wurden Triebwagen und Auto stark
beschädigt. Der Schienenverkehr auf
der Bergheimer Straße war in beide
Richtungen kurzfristig unterbrochen.

Ebenfalls mit einer Straßenbahn kol-
lidierte am Montag kurz nach 19 Uhr
ein Hyundai-Fahrer in der Eppel-
heimer Straße. Der 44-Jährige wen-
dete seinen Wagen und fuhr dabei in
den Gleisbereich, wo er mit der Bahn
zusammenstieß. Schaden: etwa 13 000
Euro.DerStraßenbahnverkehrwarbis
gegen 20 Uhr beeinträchtigt.

Karambolage
Eine Leichtverletzte und Sachscha-
den von 7000 Euro sind die Bilanz ei-
nes Unfalls am Montag kurz vor 8 Uhr
in der Rohrbacher Straße. Ein VW-
Fahrer wollte nach links abbiegen,
musste jedoch wegen Gegenverkehrs
anhalten. Eine nachfolgende Ford-
Fahrerin bremste rechtzeitig ab, was
einem nachfolgenden VW-Bus-Fahrer
nicht mehr gelang.

Fit ins neue Jahr
Schwimmkurse beginnen

RNZ. Die ideale Möglichkeit für ein rü-
cken- und gelenkschonendes Ganzkör-
pertraining bieten Aquajumping, Aqua-
joggingundAquabiking.Unabhängigvon
Alter und Leistungsniveau lassen sich
diese drei Bewegungsformen leicht er-
lernen. In anderen Kursen können auch
Erwachsene noch das Brustschwimmen
oder Kraulschwimmen erlernen und in
Aufbaukursen Technik und Ausdauer
verbessern. Alle Kurse beginnen ab 16.
Januar in den Hallenbädern Köpfel, Ha-
senleiser oder DHC. Informationen unter
Telefon 5134401 und im Internet unter
unter www.heidelberg.de/sport.

Verkehrsunfall
vorgetäuscht

Polizei ermittelt gegen 19-Jährige

pol. Wegen des Vortäuschens einer Straf-
tat ermittelt die Verkehrspolizei jetzt ge-
gen eine junge Autofahrerin. Die 19-Jäh-
rige hatte am frühen Montagmorgen über
den Notruf der Polizei mitgeteilt, dass ein
dunkler BMW kurz zuvor, beim Abbie-
gen von der Ortenauer Straße in die
Karlsruher Straße, ihren Nissan ge-
rammt hätte.

Wie sich im Laufe des Montags he-
rausstellte, entsprachen ihre Schilde-
rungen aber nicht den Tatsachen. Nach-
dem die Fahnder des Polizeireviers Süd
die vermeintliche Unfallstelle ohne Er-
gebnis nach Unfallspuren abgesucht hat-
ten, konzentrierten sich die weiteren Er-
mittlungen auf die Stadtteile Kirchheim
und Boxberg. Kurze Zeit später wurde am
Boxbergring ein geparkter, total be-
schädigter VW gefunden. Anhand der
Unfallspuren konnten die Fahnder
schnell die 19-Jährige als Unfallverur-
sacherin überführen.

Nach den Ermittlungen der Polizei
dürfte sich der Unfall folgendermaßen
abgespielt haben: Am Montag gegen 3.20
Uhr war die 19-Jährige im Boxbergring
offenbar zu schnell unterwegs, kam da-
bei von der Fahrbahn ab und prallte ge-
gen den geparkten VW-Golf. Dabei ent-
stand ein Sachschaden von rund 15 000
Euro. Anschließend, so die Polizei, war
die Unfallverursacherin nach Hause ge-
fahren und hatte von dort die Polizei ver-
ständigt und die Beamten zunächst auf
die falsche Spur geführt. Die junge Frau
muss nun mit einer empfindlichen Strafe
rechnen, ihr Führerschein wurde be-
schlagnahmt.

Zeugen, die den Unfall beobachtet ha-
ben und Hinweise geben können, werden
gebeten, sich mit der Verkehrspolizei un-
ter der Telefonnummer 06221/99-1870
oder mit dem Polizeirevier Süd unter Te-
lefon 06221/3418-0 in Verbindung zu set-
zen.
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